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Zeitungsklatſch.
Dem „zZeitungsverlag“, Hannover, Fachblatt für dasgeſamte Zellangenegſen, herausgegeben vom Verein deutſcher

itungsverleger, iſt folgender vortrefflicher Artikel über
Zeitungsklatſch, der beſonders den ſogen. „Generalanzeigernowie Ken ſogialdemokratiſchen Blättern, aber auch einem

———ZdJ

Teil der Berliner „liberalen“ Preſſe gilt, entnommen
„Klatſch iſt in jeder Geſtalt, wo und wie er auch immer

auftritt, ein Moloch, der ſchon unzählige Opfer gefordert
hat. Leiden iſt auch der „Klatſch“ in das Zeitungsweſen
kingedrungen und iſt hier, weil vor aller Oeffentlichkeit und
mit einer ganz erſtaunlichen Sicherheit in bezug auf die auf
geſtellten Behauptungen und die ſich daraus ergebenden
Folgen geklatſcht wird, ganz beſonders verwerflich und gen Mögen ſpäter oder auch direkt während des Klatſchens

hunderte, mögen tauſende für den oder die Verklatſchen oder
Verleumdeten eintreten und die ausgeſtreuten Behauptungen
für unwahr, ja ſinnlos erklären, mögen die Betroffenenbe ſich bis aufs äußerſte wehren und die glänzendſten

Gegenbeweiſe führen etwas bleibt doch haften. Jm Reichs
kage beſchäftigte man ſich vor einiger Zeit beiſpielsweiſe ein
gehend und in erfreulich ſcharfer Weiſe mit den Uebergriffen
von Beamten, die gerade in letzter Zeit auffällig viel vorge-
kommen ſind. Es herrſchte unter den Volksvertretern nur
eine Anſicht: die Uebergriffe der Beamten, die zu Unrecht
erfolgten Vorführungen und die offenkundige Rechtsunſicher
heit ſind eine Schmach, die nicht ſchnell genug getilgt und aus
der Welt geſchafft werden kann. Auch die Preſſe iſt diefer
Anſicht und hat ihr mit wahrhaft ſeltener Einmütigkeit und
Nachdrücklichkeit Ausdruck verliehen. Aber wenn die Preſſe
ſich mit Recht über die Uebergriffe der Beamten und über die
dadurch dokumentierte Mißachtung der Ehre des einzelnen
beſchwert, ſo hat ſie auch die heilige Vervflichtung, ſich ſelbſt
von Uebergriffen fernzuhalten, die ebenfalls eine Mißachtung

r Ehre nzelnen in ſich ſchließen. Die Preſſe tut dieſes
ider nicht immer; ſie erweiſt der Ehre des einzelnen ſehr

häufig nicht die Achtung, die ihr unbedingt zukommt. Die
ationsblätter ſpekulieren auf die niedrigſten Jnſtinkte

er Maſſen, dem Senſationsbedürfniſſe wird in geradezu
abſtoßender Weiſe geopfert, der Aeſthetik und Moral wird
ins Geſicht geſchlagen, aus der Ehre des Mitmenſchen wird
mit kunſtfertiger Hand Charpie gezupft, und das alles ge
ſchieht nur, um die Abonnentenzahl des Blattes zu ver-
größern und den ingeniöſen aber ſkrupelfreien Verleger mög-ch ſchnell zum Millionär zu machen. Dieſe leidige, ver
werfenswerte Sucht nach Senſation hat eine andere, nicht
minder verwerfenswerte Uebertreibung bei den Zeitungen
gezeitigt, nämlich die des Einanderüberbietens. Es kommt
jetzt bei vielen Zeitungen viel weniger darauf an, ob die Nach
richten, die ſie bringen, wahr, ob die Ausführungen, die ſie
machen, richtig und in gutem Deutſch geſchrieben ſind, als
vielmehr darauf, daß das Blatt die Nachricht zuerſt bringt,
und daß die Ausführungen ſenſationell zugeſtutzt und
wirkungsvoll für die Maſſe ſind. Selbſt auf die Kritik hat
ſich dieſe Mache und dieſes Einanderüberbieten erſtreckt.
Kaum haben ſich die Pforten des Theaters oder des Konzert-
ſaales geſchloſſen, ſo raſen die Kritiker nach den Redaktionen,
um dort ihre Weisheit vom Stapel zu laſſen, damit nur ja
„ihr“ Blatt die Kritik zuerſt dem Publikum vor Augen führt.
Gewiſſenhafte Kritiker, die es ernſthaft mit ihrer Kritik
nehmen und Wert darauf legen, erſt ſelbſt den ihnen ge
botenen Stoff zu verdauen, laſſen ſich freilich auf eine ſolche
Jigg à la Vosco nicht ein. Sie geben wohl einen kurzen
Bericht, machen alſo dem Senſationsbedürfnis ihrerſeits nur
ein geringes Zugeſtändnis und laſſen ſodann ihre ruhige,
nüchterne Kritik erſt ſpäter folgen. Die ſchlimmſte Ein-
wirkung hat die Senſationsmache aber auf die Bericht
erſtattung über lokale Vorkommniſſe gewonnen. Hier hat ſie
einen Klatſch allergefährlichſter Art gezeitigt. Lokale Vor
kommniſſe, die an ſich vielleicht ganz harmloſer Natur ſind,
werden durch allerlei Beiwerk zu Ereigniſſen allererſten
Ranges herausſtaffiert, ganz gleichgültig, ob dadurch die in
das Vorkommnis verwickelten Perſonen, die je nachdem mit
vollem Namen genannt oder an tet werden, in eine pein-
liche oder gar ſchlimme Situation geraten. Ob dadurch
eventuell Exiſtenzen zu grunde gehen, ob vielleicht gar
Menſchenleben aufs Spiel geſetzt werden, iſt der Senſations
preſſe und ihren Reportern ganz gleichgültig, im Gegenteil,
der „Fall“ wird durch eventuelle Opfer und tragiſche Vor-
kommniſſe nur intereſſanter und ſenſationeller. So ein
chter, rechter Senſationsreporter ſchreitet kalt lächelnd über
Leichen hinweg und hat keine größere Freude, als wenn er
„feinem“ Blakte melden kann, daß aus dem alten „Falle“
infolge „ſeiner Enthüllungen“ jetzt ein neuer Fall entſtanden
(ei. Das iſt erſt der wahre Kulminationspunkt und Triumph
echter Senſationsreportage. Wie werden beiſpielsweiſe
etwaige Verhaftungen von Perſonen behandelt, die in einem
beſtimmten Kreiſe eine gewiſſe Rolle geſpielt haben Die
Sucht der Senſationsblätter weiß Mittel und Wege zu finden,
über den „Fall“ möglichſt Ausführliches zu bringen und ein
ſo ausgiebiges Material heranzuſchleppen, daß es wahrlich
kein Wunder mehr iſt, wenn die Oeffentlichkeit gar vald
in dem Angeſchuldigten bereits den Schuldigen erblickt. Von
der Vergangenheit wird in ſchonungsloſeſter Weiſe der
Schleier gezogen, bis in die Kindheit hinein wird recherchiert
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und ſpioniert, jedes kleine, unbedeutende Vorkommnis wird
hervorgezerrt, beſprochen und zweckmäßig verarbeitet, das
Privatleben wird ohne Gnade enthüllt und dem Urteil der
Oeffentlichkeit unterbreitet, und zwar nicht nur das Privat
leben der Perſönlichkeit, um die es ſich eigentlich handelt,
ſondern auch das ihrer Angehörigen, Freunde und Bekannten.
Der ganze Menſch und ſein Kreis, der das Unglück gehabt
hat, durch ſeine Verhaftung das „Jntereſſe“ eines Sen-
ſätionsblattes zu erwecken, ſteht plötzlich ſozuſagen ſplitter-
nackt und mit Röntgenſtrahlen durchleuchtet vor der Oeffent
lichkeit da. Wahrlich, ein furchtbares Geſchick, ſelbſt dann,
wenn ſich der Verdacht, den die Verhaftung nötig gemacht
hatte, als irrig erweiſen ſollte und der Verhaftete wieder auf
freien Fuß geſetzt wird. Jn ſolchem Falle bringt das Blatt
einfach die Meldung von der Freilaſſung und damit baſta!
Kein Wort weiter! Wozu auch! Der „Fall“ hat für das
Blatt kein Jntereſſe mehr, iſt mithin erledigt. Wieviel
Seelenqualen den Angehörigen des Betroffenen durch die
„Enthüllungen“ und durch das Spießrutenlaufen bereitet
worden ſind, wie die Poſition des Betroffenen ſelbſt durch
all das Aufſpüren und Bekanntgeben etwa geworden iſt, das
iſt gleichgültig. Da ſiehe du zu, denkt das edle Blatt und
ſchickt ſeine Reporter ſchleunigſt auf die Jagd nach einer neuen
Senſation, nach einem neuen „ergiebigeren und dankbareren“
Klatſch. Der „Zeitungsklatſch“ iſt, wie bereits aus dieſen
wenigen Beiſpielen zu erſehen iſt, ein Krebsſchaden am Leibe
der Preſſe, gegen den nicht ſcharf genug vorgegangen werden
kann. Gewiß, die Preſſe ſoll das ihrige dazu beitragen,
Mißſtände aufzudecken, Verbrecher zu entlarven und zur
Sühne zu ziehen, aber ſie ſoll ſich nicht zur niederen Gehilfin
des Staatsanwalts und der Polizei machen und ſoll nament
lich nicht jeden müßigen oder gar niederträchtigen Klatſch auf
nehmen und aufbauſchen. Jn erſter Linie muß aber von
jedem auf Anſtand Anſpruch machenden Blatte gefordert
werden, daß es Achtung hat vor dem Privatleben und dem
Familienkreiſe, ſelbſt des politiſchen Gegners, und daß ihm
die Schonung der Empfindungen weſentlich höher ſteht als
der wohlfeile Triumph, dem politiſchen Gegner einen ſchmerz-
haften Streich verſetzt zu haben. Wird ein ſolcher Streich
aber gar nur deshalb geführt, um durch Senſation oder
Pikanterie des Stoffes niedrigen Jnſtinkten zu ſchmeicheln,
dann wird das Vorgehen der Preſſe unerträglich, dann wird
der „Zeitungsklatſch“ zum Verbrechen. Kampf und Fehde
der politiſchen Meinung des Gegners, aber Achtung vor ſeiner
Perſon und der Lauterkeit ſeines Wollens!“

Dentſches Reich.
Halle a. S., 18. Auguſt.

Graf ZedlitzTrützſchler, Oberpräſident von Schleſien.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, iſt der gegenwärtige
Oberpräſident der Provinz Heſſen-Naſſau, Graf von Zedlitz-
Trützſchler, zum Oberpräſidenten von Schleſien auserſehen.
Graf Zedlitz hatte am Sonntag vormittag eine längere Be
ſprechung mit dem Reichskanzler und wurde dann zu
gleich mit dem Grafen Bülow zur kaiſerlichen Früh-
ſtückstafel geladen. Dieſe Wahl wird allgemein als eine
überaus glückliche bezeichnet werden. Der frühere Kultus-
miniſter iſt ein Mann von konſervativer Grundrichtung, er
erfreut ſich wegen ſeiner allem Bureaukratismus abgeneigten
Natur und wegen der achtungsvollen Art, mit der er auch
politiſche Gegner zu behandeln pflegt, in allen Bevölkerungs
kreiſen, mit denen er während ſeiner wechſelvollen amtlichen
Laufbahn in Berührung kam, großer Beliebtheit. Ein ge-
borener Schleſier, kehrt er, nachdem er früher in Poſen und
jetzt in Kaſſel ſich um die Verwaltung der ihm anvertrauten
Provinzen verdient gemacht hat, nunmehr in ſeine engere
Heimat zurück, wo ſehr bedeutſame Aufgaben ihn erwarten.

Robert Graf von Zedlitz und Trützſchler gehört dem Geſchlecht
der Herren Trützſchler von Falkenſtein an. Der Grafentitel kam
an dieſes Haus durch Uebertragung des dem Freiherrn Nikolaus
von Zedlitz-Wilkau auf Frauenhayn und Rungendorf im Jahre
1764 verliehenen preußiſchen Grafenſtandes auf deſſen Neffen und
Erben Gottlieb Trützſchler von Falkenſtein. Deshalb nannten ſich
deſſen Nachkommen bis vor wenigen Jahren Grafen Zedli
Trützſchler von Falkenſtein, Freiherren von Wilkau. Seitdem
dieſe Benennung auch bei voller Titulatur mit der kürzeren Grafen
von Zedlitz und Trützſchler vertauſcht worden. Graf Robert iſt am
8. Dezember 1837 geboren, wurde Leutnant im 6. Küraſſier-
Regiment und ſpäter Regiments- Adjutant bei den Gardes du
Corps. Schon 1862 ſchied er aus dem Heeresdienſte aus, um die
Bewirtſchaftung ſeines Gutes NiederGroßenbohrau im ſchleſiſchen
Kreiſe Freiſtadt zu leiten. An dem 66er Kriege gegen Oeſterreich
nahm er freiwillig als Adjutant im Stabe der KavallerieDiviſion
der 2. Armee und am Feldzuge gegen Frankreich 1870/71 als
Adjutant des Kommandos der immobilen detruppen teil. Seit
1873 war er in vielen Ehrenämtern der Provinz Schleſien, von
1879 bis 1881 als Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes tätig.
1881 wurde er Regierungspräfident von Oppeln, drei Jahre ſpäter
Mitglied des Staatsrates und 1886 Oberpräſident der Provinz
Poſen und Vorſitzender der Anſiedelungskommiſſion für Weſt
preußen und Poſen. Jm März 1891 wurde Graf Robert Kultus
miniſter, welches Amt er im März 1802 niederlegte, als der be
kannte Schulgeſetzentwurf von der Regierung zurückgezogen wurde.
Nach mehrjährigem Verharren im Ruheſtand trat er 1898 als
Oberpräſident von Heſſen-Naſſau wieder in den aktiven Staats
dienſt

af Zedlitz iſt ſeit 1862 mit Agnes Emilie von Rohr
Levetzow, geboren zu Berlin am 25. März 1840, t. Der
Ehe ſind bier Töchter und zwei Söhne entſproſſen. Der älteſte

Geschäftsstele in Berlin Bernburgerstr. 3.
Te n-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. G.

Sohn, Graf Robert, der als Hauptmann à la suite des 1. Garde
Regiments z. F. ſteht und perſönlicher Adjutant des Prinzen
Albrecht von Preußen iſt, hat ſich am 21. Februar 1899 mit einer
Berlinerin Fräulein Olga Bürgers vermählt.

Der Abſchied des bisherigen Kriegsminiſters. Am Mont
vormittag 11 Uhr hatten ſich die Offiziere und Beamten des Kriege
miniſteriums in dem hiſtoriſchen Saale desſelben verſammelt, um
von ihrem bisherigen Chef, dem General der Jnfanterie von
Goßler, Abſchied zu nehmen. Als letzterer in die große Zahl
ſeiner früheren Untergebenen getreten war, nahm zunächſt der
Kriegsminiſter Generalleutnant v. Einem gen. v. Rothmaler das
Wort, dankte ſeinem ſcheidenden Vorgänger für ſein dem Perſonal
des Kriegsminiſteriums jederzeit bekundetes Wohlwollen und Ent
gegenkommen und ſprach die Zuſicherung auch fernerer treuer An
hänglichkeit und ſteter Dankbarkeit aus. Als Erinnerungszeichen
an die langjährige Zugehörigkeit des Generals v. Goßler zum
Kriegsminiſterium wurde ihm durch Generalleutnant v. Einem
eine in der Königlichen PorzellanManufaktur hergeſtellte koſtbare
PorzellanVaſe überreicht, welche auf der Vorderſeite ein Bild der
Gartenfront des KriegsminiſterialGebäudes, auf der Rückſeite ein
ſolches des Arbeitszimmers des Kriegsminiſters, und auf den
anderen beiden ſchmäleren Seiten das v. Goßler'ſche Wappen und
die Widmung trägt. General von Goßler dankte hierauf tief be
wegten Herzens und nahm ſodann von ſeinen bisherigen Mit
arbeitern im Kriegsminiſterium herzlichen Abſchied. Bei der Ueber
reichung des Ehrengeſchenkes waren auch die Gemahlin des
Generals v. Goßler und deſſen Kinder, ſowie der Schwiegerſo
Rittergutsbeſitzer v. Reda, zugegen. Nach der Verabſchiedung nahmnoch Generalleutnant v. Einem Gelegenheit, die Herren des Kriege

miniſteriums in ſeiner neuen Eigenſchaft zu begrüßen und der
Hoffnung Ausdruck zu geben, daß ſie ihm dasſelbe Vertrauen und
dieſelbe treue Unterſtützung wie ſeinem Amtsvorgänger möchten
zuteil werden laſſen. Herr von Goßler wird in Berlin bleiben
und eine Wohnung in der Joachimstaler Straße beziehen.

Biſchofskonferenz. An der am 18. Aug. in Fulda beginnendenBiſchofskonferenz nehmen teil Kardinal Er vichof Dr. Kopp- Breslau
als z KardinalErzbiſchof Dr. dige ein die Biſchöfe
Dr. NörberFreiburg, Dr. WilliLimburg, RoſentreterKulm,
Dr. DingelſtadMünſter, Dr. SchneiderPaderborn, Dr. KorumTrier,
Dr. V nabrück, Dr. Thiel-Ermland, Weihbiſchof LikowskiPoſen,
ferner der Feldprobſt VollmarBerlin und Biſchof EndertFulda.

Perſonalnachrichten. Dem verſtorbenen früheren Staatsſekretär
Dr. v. Jacobi, der auch zu der Stadt Halle in näherer Verbindung
ſtand er war ein Schüler der Franckeſchen Stiftungen widmei
das amtliche „Deutſche Kol.Bl.“ folgenden Nachruf: „Exzellenz
v. Jacobi hat dem Kolonialrat ſeit deſſen Begründung im Jahre 1801
angehört und ſich als warmer Freund der kolonialen Sache a t
mit dem regſten Intereſſe an den Arbeiten dieſer Körperſ
beteiligt. Sein feines juriſtiſches Verſtändnis war mit einer richtigen
Würdigung der örtlichen Verhältniſſe in den Schutzgebieten ver
bunden, was ſeiner Mitarbeit bei den vielfach verwickelten Auf
gabe der Kolonialpolitik immer hervorragenden Wert verlieh noch ganz
vor e bei den Beratungen über die Landfrage in Kamerun, war
ſeiner ſachgemäßen Leitung der Ausſchußverhandlungen das Ha
verdienſt an der Klärung dieſer ſchwierigen Materie zuzuſchreiben.erſter Linie war es die Sache der evangeliſchen Miſten die in dem

religiösſen, von echter chriſtlicher Nächſtenliebe für unſere
Schutzbefohlenen erfüllten Sinne des Dahingeſchiedenen immer
einen warmherzigen Vertreter fand der Ehrendoktor
der Theologie, der ihm verliehen wurde, iſt ein ſchöner Beweis
der Anerkennung, die ſein Wirken auf den Gebieten der Miſſion und
der Kirche verdiente. Außer dem Kolonialrat verliert auch der Beirat
für das Auswanderungsweſen in dem Entſchlafenen einen hervor
ragenden Mitarbeiter. Jn einem Alter, das ſonſt dem Ausruhen von
der Arbeit gewidmet zu werden legt. iſt Exzellenz v. Jacobi nie
müde geworden, ſeine Kräfte in den Dienſt vaterländiſcher und gemein
nütziger Ziele zu ſtellen, und auch die kolonialen Kreiſe werden ſein
Andenken dankbaren Herzens in hohen Ehren halten.“

unter der Stichmarke die „Kaiſerinſel“ tiſcht der „Vor
wärts“ folgende blödſinnige Hundstagsgeſchichte auf

„Höchſt ſonderbare Pläne werden gegenwärtig in Hofkreiſen erörtert.
Die geplante große und ſehr koſtſpielige Heerſtraße, die vom Berliner
Schloß über Pichelswerder ſchnurgerade nach Döberitz führen ſoll,
und deren Zweck nicht recht erſichtlich war würde danach ihre
eigentliche Beſtimmung in einem Projekte erhalten, das auf gewiſſeebenſo unbegründete wie düſtere Stimmungen ſchließen üht. Der

Plan geht dahin, auf der Jnſel Pichelswerder ein Familien
ſchloß des Kaiſers zu errichten, das der kaiſerlichen Familie zumkünftigen e dienen ſoll. Die ganze Jnſel ſoll in den Weſt
der Krone überführt und dann ſtreng von der Außenwelt abgeſperrt
werden. Durch die Döberitzer Heerſtraße könnten dann in kürzeſter
Zeit Truppen um die Jnſel konzentriert werden. Aber dieſe Hohen
zollernſche Feſte ſoll nicht nur ſtrategiſchmilitäriſch, ſondern auch politiſch

eſchützt werden. Man geht mit dem Gedanken um, die Jnſel, den Heer
aßenBezirk und die Spandauer Staatswerkſtätten zu einem beſonderen

Verwaltungsbezirk und ReichstagsWahlkreis zu vereinigen, in dem
nur noch Angeſtellte des Kaiſers wohnen würden und ſomit die
ſchreckensvolle Möglichkeit ausgeſchaltet wäre, daß der Bezirk des Schloſſes
von einem Repudlikaner vertreten würde. Und dieſe Sicherheits
maßregeln würden endlich in der Reform gipfeln, daß die Truppen der
Garde nicht mehr direkt ausgehoben, ſondern aus den Elitemannſchaften
der anderen Truppen ausgewählt würden.“

Natürlich verbreitet das ſozialdemokratiſche Zentralorgan
b Unſinn nur zwecks Verleumdung und Ver

etzun g.

Die Wurmkrankheit. Die Bochumer Meldung über den Be
ſchluß der Knappſchaftsvorſtandsſitzung betreffend volle Krankengeld-
gewährung an die wurmkranken Bergleute iſt formell unrichtig. Unter
„volles Krankengeld“ verſteht man im Jnduſtriebezirk allgemein Kranken
z in e Durchſchnittslohnes. Der Vorſtand hat beſchloſſen,

e Wurmkranken nicht anders als die andern Kranken zu behandeln, aber den Zechen z empfehlen, die Gewährung der Diferen

zwiſchen Krankengeld und Lohn in wohlwollende Erwägung zu ziehen.



Die Entwicklung der aſiatiſchen Macht-
ſtellung Rußlands.

Die Ernennung des Admirals Alexejew zum Statthalter
der Mandſchurei bedeutet eine neue wichtige re Rußlands
auf dem Wege der weiteren idehwng ſeiner Einflußſphäre
in Aſien und zugleich einen Erfolg ſeiner großzügigen
Politik. Denn mag man die Errichtung dieſer Statthalterſchaft
auf einem Gebiete, das ſtaatsrechtlich noch zu China gehört,
für eine definitive oder vorübergehende halten, ein Be
weis iſt jedenfalls dafür, daß Rußland in Oſtaſien feſt im
Sattel ſitzt. Anerkennenswert iſt auch die Leiſtung ſeiner
Diplomatie, die unbekümmert um das ſtürmiſche Rauſchen
beſonders im engliſchen Blätterwald mit einer Ruhe und
Sicherheit vorging, als handle es ſich bei dieſer
ganzen Affäre um die gleichgültigſte und ſelbſt
verſtändlichſte Sache der Welt. Wie klug hat ſie nicht verſtanden,
als die Wogen der engliſchen und auch amerikaniſchen Entrüſtunzu hoch gingen, durch Erklärungen, durch die Rußland ha

zu nichts verpflichtet wurde, den Sturm zu beſchwichtigen un
den impulſioen Willen der Mächte lahm zu legen!

Anſcheinend hat England ſeine eeree gar hier
auch völlig aufgegeben; denn die ronrede König Eduards

edenkt der durch die Einſetzung einer Statthalterſchaft in der
andſchurei veränderten Situation mit keiner Silbe. Freilich

at Rußland auch die empfehlenswerte Gepflogenheit, ſeine
iplomatiſchen Aktionen nicht nur durch papierne r und

Erklärungen zu e ſondern durch ſehr reale Truppen
bewegungen nach den bedrohten Punkten, wodurch unglaublich viel
Tinte im diplomatiſchen Verkehr geſpart wird. So war es
ſchon längſt bekannt, daß Rußland im fernen Oſten ſehr be
trächtliche Truppenmaſſen zuſammen hatte, die bisherausreichend geweſen waren, kriegeriſhe elüſte Englands und

Japans hintanzuhalten zum Ueberfluß aber bringt der Tele
raph auch noch die Kunde, der Petersburger Korreſpondent

Mail“ habe aus Quelle erfahren, daßRußland eine Militärmacht im fernen Oſten bis zu 300 000
Mann zu verſtärken beabſichtige, um a dieſe Weiſe jeder
Eventualität, welche ſich aus etwaigen kriegeriſchen Abſichten
Japans ergeben könnte, vorzubeugen. Rechnet man zu dieſemt gen Truppenkontingent h die Vorteile, die Rußland

eſitzt in den feß unangreifbaren Bahnlinien, die ihm jederzeit
die rückwärtige Verbindung ſichern, ſo darf man ſeine dortige
Stellung wohl nach Seite für unangreifbar erklären.

Mit i vorläufigen Beſitzergreifung der Mandſchurei
ſind die d chafiatiſchen Beſitzungen um ein Ländergebiet ver
mehrt worden, welches ungefähr doppelt ſo groß als das
Deutſche Reich iſt und welches hinſichtlich ſeiner Lage als

nterland für die ruſſiſchen grieg Port Arthur und
alnj von höchſter Bedeutung iſt. Angeſichts der Tatſache iſt

es gewiß von ehe ſich von dem unaufhaltſamen
Vordringen der Ruſſen in Aſien ein klares Bild zu machen.

Beim Regierungsantritt Peters des Großen, 1689, beſaß
Rußland ſchon den größten Teil des heutigen Sibirien.
Kamſchatka und der nördlich davon gelegene Küſtenſtreifen
wurden acht Jahre ſpäter entdeckt und als ruſſiſches Gebiet er

Viel bedeutender aber ſind die Erwerbungen, die in
Mittelaſien gemacht wurden. Hier hatte ſich ein Teil der
Kirgiſen ſchon 1730 bezw. 1734 freiwillig unterworfen und
1740 wurde das gop Land zwiſchen dem Uralfluß und dem
Aralſee und das Land zwiſchen dem Jſchim und Jrtyſch ein
eme 1798 wurde die Lücke zwiſchen dieſen beiden Ge
ieten und 1802 das Gebiet am UſtUrt, zwiſchen dem Kaſpiſee

und dem Aralſee erobert. Der Reſt des Landes nördlich vom
gut s und vom Balkaſchſee fiel 1819 an Rußland. Dann
olgte die Beſitznahme des Jli-Gebietes (Semirjetſchensk)

1846—47, des Landes nördlich vom Unterlauf des Syr-darja
1853, vom Dierny 1854, von Taſchkent 1864—-65, von
Samarkand und dem oberen Naryn 1868, und dem Seraf-
ſchantal 1870. Drei Jahre ſpäter eignete ſich Rußland das
u Gebiet zwiſchen dem Kaſpiſee und Ehiwa, ſowie das
and öſtlich vom Aralſee zwiſchen dem Amudarja und Syr-

darja an. Darauf erwarb Rußland 1876 das Chanat Kokan
pt. Ferg ne 1881 das Turkmenen-Gebiet, 1884 Merw
und 1885 Pendſchah. China gegenüber wurden 1871 das Gebiet
von Kuldſcha beſetzt, aber 1881 bis auf einen Teil im Weſten
wieder zurückgegeben. Jn demſelben Jahre trat China das
Land nordöſt am Saiſannor ab, ſodaß dieſer See nun
anz ruſſiſch wurde. Jn Nordoſtſibirien waren die Koſakenhen Mitte des 17. Jahrhunderts bis zum Ochotſkiſchen Meer

vorgedrungen, wobei ſie die einheimiſche evölkerung

tributpflichtig machten. 1643 kamen ſie an den Amur,
doch wurde das Amurland im Vertrag von Neſtſchinski
1689 an China abgetreten und kam erſt 1858 mit dem nörd-
lichen Teil der Jnſel Sachalin wieder an Rußland Vertrag
von Aigun), worauf 1860 auch das Gebiet rechts vom Uſſuri
(Küſtenprovinz) folgte (Vertrag von Peking). Jm Jahre 1875
wurde auch der ſüdliche Teil von Sachalin gegen die ſeit 1720
im Beſitze Rußlands geweſenen Kurilen von der e
Regierung eingetauſcht. 1898 ſchließlich erwarb Rußland durch
Pachtung auf 25 Jahre die ſüdliche Spitze der Ligotong-Halb-
inſel mit Port Arthur und Talienwan. Daß ferner ſehr

h tliche zwiſchen der Petersburger
egierung und dem Dalai Lama von Tibet gepflogen worden

ſind, iſt bekannt, und man darf wohl annehmen, daß Rußland
au d Gebiet dauernd in ſeine Jntereſſenſphäre ziehen
wird. Gedenkt man nun noch des ſtets wachſenden ruſſiſchen
Einfluſſes in n und Afghaniſtan und desdoch einmal notwendigerweiſe erfolgenden Zuſammenſtoßes mit

England an der h h Grenze, ſo t nicht zu be
W 7 daß die Ruſſifizierung Aſiens unaufhaltſam vorwärts

reitet.
Gerade wir Deutſche haben aber wenig Veranlaſſung,

Rußland ſeine koloniſatoriſchen Erfolge in jenen Gegenden zu
mißgönnen, ſofern nur unſere dortigen Handelsintereſſen gewahrt bleiben. Da aber Rußland ſelbſt ein Land iſt, das

ebenſo wie ſeine aſiatiſchen Kolonien Agrarprodukte aus-,
r aber einführt, ſo werden gerade wir auf die

auer nicht zu befürchten haben, daß unſere Ausfuhr nach
enen Gegenden leidet. Die Notwendigkeit hoher Getreide
chutzzölle freilich ſpringt auch aus Rußlands aſiatiſcher Politik
ür uns klar in die Augen.

Ausland.
Türkei.

Die makedoniſche Bewegung.
Aus Konſtantinopel, 16. wird gemeldet: Von den 189

Jnfanteriebatagillonen des dritten Korpsbereichs Salouik;, der die Wila
jets Saloniki, Monaſtir, Uesküb, Skutari und Janina umfaßt, iſt bei
nahe der dritte Teil im Wilajet Monaſtir zuſammengezogen worden.

Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter Freiherr von Calice hat
neuerdings beim Großvezier dringliche Schritte bezüglich energiſcher

Bewachung der Orientbahn gemacht. Eine Mitteilung der
Pforte an die öſterreichiſchungariſche und die ruſſiſche Botſchaft
beſagt, daß eine Komiteebande im mohamedaniſchen Dorſe Zive,
Kreis Kaſtoria, von 94 Häuſern 89 verbrannt hat.

Den Vorwürfen von türkiſcher Seite, daß der Aufſtand in Make
donien von Bulgarien aus angezettelt und unterſtützt werde, tritt, wie
ſchon kurz gemeldet, die bulgariſche Regierung mit der Auf-
machung eines ſchlimmen Sündenregiſters entgegen. Dieſe
gegen die Pforte gerichteten erſcheinen nicht ganz un
glaubwürdig, zumal wenn man bedenkt, daß ähnliche Anklagen auch in
der ruſſiſchen Note erhoben wurden, die nach der Ermordung
Roſtkowskis von Petersburg aus veröffentlicht wurde. Jn der Ein
leitung heißt es: Die Pforte hat in den letzten drei Monaten eine
Reihe von Maßnahmen getroffen, welche, anſtatt die Lage in den
europäiſchen Provinzen zu beſſern, die revolutionäre Bewegung neuer
dings anfachen müſſen. Metzeleien Einzelmorde, Zerſtörung ganzer
Dörfer, Zerſprengung der Bevölkerung Hausplünderungen,
willkürliche Verhaftungen, Mißhandlungen und Torturen, Einſperrungen,Deportationen, Ehlledangen von Kirchen und Schulen, Ruin der Kauf

leute und Gewerbetreibenden, Verkauf bulgariſcher Liegenſchaften zu
r neu angeſiedelter Türken, Vorauseintreibung von Steuern und
er dadurch beſchleunigte Ruin ganzer bulgariſcher Familien das

ſind die Akte der türkiſchen Verwaltung in Europa. Aus der nach
folgenden Statiſtik iſt hervorzuheben, daß vom Saloniker Attentat
her noch immer 2800 Verdächtige im Gefängnis gehalten werden.
Die Denkſchrift erklärt dann ſchließlich, daß die dargelegten
Tatſachen die Verantwortlichkeit für den 250 m von der bulgariſchen
Grenze ausgebrochenen Aufſtand genügend feſtſtellen, und daß die Pforte
nicht weiter das Fürſtentum deshalb anklagen darf. Jn diplo
matiſchen Kreiſen zu Sofia hat der energiſche, mitunter ſcharfe Ton der
Denkſchrift einen ſtarken, hie und da beunruhigenden Eindruck gemacht.
Auf dahin zielende private Bemerkungen des öſterreichiſchen Vertreters
entgegnete aber Petrow entſchieden, daß Bulgarien der Ausrottung des
bulgariſchen Elementes, wie ſie jetzt in Makedonien in Szene geſetzt
wird, nicht gleichmütig zuſchauen könne.

Serbien.
Zur Lage.

Die Nachricht, daß mehrere an der Verſchwörung nicht beteiligt
geweſene Offiziere dem Könige ein Memorandum unterbreiten wollten,
in welchem ſie ſich gegen die Begünſtigung der Verſchwörer beklagen,
entbehrt, wie von gut unterrichteter Seite verlautet, der Begründung.

Nordamerika
Panamakanal.

Der Geſandte der Vereinigten Staaten in Bo gota telegraphierte

dem Staatsdepartement, daß der kolumbiſche Senat den Vertrag
betreffend den Panamakanal abgelehnt hat.

Afrika.

Kämpfein Algerien.
Die Agence Havas meldet aus Ain Sefra, 17. Auguſt: Die

4. Eskadron des 2. Regiments der Chaſſeurs d'Afrique hat um
Mitternacht den Befehl erhalten, im Eilmarſch nach den äußerſten
Süden des Landes aufzubrechen, wo ernſte Unruhen ausgebrochen ſein
ſollen. Die Eskadron hat Ain Sefra um 4 Uhr morgens verlaſſen.
Es läuft das noch der Beſtätigung bedürfende Gerücht um, daß die
franzöſiſchen Militärpoſten angegriffen worden ſeien.

Aus Nah und Fern.
Prozeß Humbert. Montag mittag wird die Zeugenvernehmung

wieder aufgenommen. Der Konkursverwalter, Vacher, ſagt aus,
daß alle Rentengläubiger der Rente Viagère bezahlt werden
würden. Thereſe Humbert erklärt, daß ſie ſelbſt ſie bezahlt hätte,
wenn man ſie hätte gewähren laſſen. Vacher beſtreitet dieſe Be
hauptung; er fügt hinzu, daß keine ordnungsmäßige Buchführung
beſtanden habe. Bücherreviſor Jché ſagt aus, daß das Kapital der
Rente Viagéère nicht eingezahlt worden ſei. Die Buchungen ſeien
fingiert geweſen. Darauf werden mehrere Gläubiger der Rente
Viagère vernommen. Sie erklären, ihre Zinſen regelmäßig er
halten zu haben. Jn der fortgeſetzten Verhandlung ſagt Bouſſat,
ein Angeſtellter der Humberts, aus, daß Romain und Freéderic
122 Stunden lang Papiere verbrannt hätten. Polizeikommiſſar
France ſchildert die angeſtellten Ermittelungen, die Flucht der
Humberts und ihre Verhaftung in Madrid. Thereſe Humbert er
klärt, ſie habe ſich am 8. Mai 1902 in Bordeaux aufgehalten, um
dort jemanden zu ſprechen und wegen ihrer Wertpapiere nach
Paris zu telegraphieren, denn dieſe ſeien niemals aus Paris fort-
geſchafft gchveſen. (Unruhe.) Dieſer jemand ſei aber nach
Madrid gereiſt geweſen, und ſo ſei auch ſie, ohne weiter zu über
legen, dorthin gefahren. Sie würde Paris nicht verlaſſen haben,
wenn ſie nicht geglaubt hätte, dorthin ſofort wieder zurückkehren
zu können, denn ſie habe nichts zu fürchten und ſei auch keine
Abenteuerin, wie die Blätter behaupteten. Jn Madrid habe eine
gewiſſe Perfſönlichkeit, welche den Auftrag erteilen ſollte, die Wert
papiere Parahre und Frédéric zuzuſtellen, trotz ihrer Bitten dies
abgelehnt, weil dieſer Betreffende ſelbſt alle Schulden der
Humberts billig aufkaufen wollte. Wenn, erklärt Thereſe Humbert,
die Cratvfords nicht hierher kommen und die Wahrheit ſagen, wenn
ſie die Wertpapiere, die mir gehören, nicht herbringen, dann will
ich alles ſagen, ſobald der Staatsanwalt geſprochen hat. Frau
Humbert bemerkt dann noch, daß ſie in Madrid geblieben ſei, ohne
ſich zu verſtecken. Sie ſei nur deshalb nicht nach Paris zurück-
gekehrt, weil man dort jedermann verhafte. Sie ſei in Madrid
wiederholt zwei Leuten begegnet, die ihr ſeit ihrer Abreiſe aus
Paris gefolgt ſeien, und ſei auch mehrmals mit Herrn Paätenötre
zuſammengetroffen, der ſie begrüßt habe. Die Regierung habe
ſtets gewußt, wo ſie mit ihrer Familie war. Freédéric Humbert
beſtätigt dieſe Ausſagen. Romain Daurignac erklärt, der ſpaniſche
Advokat, der die Humberts zur Anzeige brachte, habe dies nur
getan, um die ausgeſetzte Prämie zu bekommen; ohne ihn wären ſie
niemals verhaftet worden. Auf Antrag der Verteidiger wird
ſodann der Unterſuchungsrichter Leydet vernommen, der jedoch
unter Hinweis auf das Amtsgeheimnis trotz des Widerſpruches
Laboris die Ausſage verweigert. Es werden dann der Gerichts
ſchreiber Taffanel und die Unterſuchungsrichter Poncet und Le
merxrier verhört; ſie geben zu, daß bezüglich der Ausſage des An-
walts Du Buit eine Unregelmäßigkeit des Verfahrens begangen
wurde; aber dieſe Ausſage ſei vor der Verhaftung der Humberts
gemacht worden. Nach einer kurzen Unterbrechung der Sitzung
erſcheint der Polizeipräfekt Lepine als Zeuge. Er ſgat aus, er
könne ſich nicht erinnern, daß Thereſe Humbert in ſein Bureau
gekommen ſei, um ihn zu bitten, er möge ihr Haus in der Abenue
de la Grande Armée, wo ihr Vermögen aufbewahrt geweſen ſei,
überwachen laſſen. Er ſei, da Thereſe Humbert die Abſicht gehabt
habe, eine große Zeitung zu gründen, zu ihr gegangen, um ihr
einen ſeiner Freunde als Chefredakteur zu empfehlen. Lépine
beantwortet ſodann mehrere Fragen, die Thereſe Humbert an ihn
richtete. Dieſe erklärt, daß die am Tage vor ihrer Abreiſe ver
brannten Papiere den Briefwechſel enthielten, den ſie über ihren
Plan, Räume für einen großen Verein zu mieten, mit mehreren
Politikern geführt habe.

Weiterhin werden einige von der Verteidigung vorgeladene
Zeugen vernommen. U. a. ſagt Duret, der Liquidator der Girard
ſchen Bank, aus, daß er ſich mit den Humberts auf eine Summe
von 426 Millionen Franks verglichen habe. Thereſe Humbert
erklärt bezüglich der Angelegenheit mit Girard, daß ſie die Spiel
ſchulden eines Politikers bezahlt habe, der nicht aufhöre, ſie in
ſeiner Zeitung anzugreifen. Darauf werden die letzten Zeugen
aufgerufen. Renault, der frühere Vorſitzende des Rechnungshofes,
ſagt aus, daß Guſtave Humbert im Jahre 1892 ihm gegenüber
ſeine Befriedigung darüber ausgeſprochen habe, daß durch den Be
ſchluß des e ſeine Kinder Eigentümer des Craw-
fordſchen Nachlaſſes geworden ſeien. Die Ausſagen der folgenden
Zeugen ſind unwichtig. Der Vorſitzende richtet dann an Frédéric
einige Fragen über das Teſtament. Di antwortet, er wiſſe
nichts und habe ſich nicht mit Geſchäften befakt. Daraufbin richtet

der Vorſitzende an Thereſe einige Fragen. Dieſe erwidert nur, ihre
Mutter habe immer geſagt, ſie würde eines Tages ſehr reich
werden; weiter ſagt ſie in ziemlich zuſammenhangloſen Aus-
führungen, die Millionen würden kommen, und wenn ſie nicht
kämen, würde ſie den wahren Namen der Crawfords nennen; ſie
a nie zuletzt in Madrid geſehen, ſie ſei von ihnen getäuſcht
worden.

Automobil Unglück. Als Sonntag nachmittag vier Reiſende mit
Automobil von Saarbrücken über Metz nach Paris fuhren, ſtieß dasſelbe
dem „Lorrain“ zufolge in der Nähe von Planchett auf ein Hindernis
und ging in Stücke. Der Chauffeur wurde ſchwer verletzt. Dieübrigen Serſonen kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Koſtbarer Fund. Jn Audierne (Frankreich) ſtießen Arbeiter
in der Wohnung eines Arztes auf einen koſtbaren Schatz, beſtehend
aus alten Goldmünzen, welche unter einer Steinplatte ver
borgen waren dieſelben hatten ein Gewicht von 50 Kilogramm. Nach
dem Geſetz gehört der Fund zur Hälfte den Arbeitern, zur anderenHälfte dem Vnhaber der Wohnung.

Spielbank. Dem Aachener „Echo der Gegenwart“ zufolge wurde
am Sonnabend in dem benachbarten Orte Altenberg auf
neutralem Gebiete eine Spielbank eröffnet, die nach der Auf
hebung der belgiſchen Spielbanken aus Belgien dorthin verpflanzt zu
ſein ſcheint. Der Beſuch der Bank aus Belgien und Deutſchland war
ſchon am erſten Tage ſehr ſtark.

Unglück oder Selbſtmord Am Sonntag abend gegen ,8 Uhr
wurde auf der Station Jmmenhauſen der Arbeiter Spangen-
berg vom Gute Mühlenhof durch einen Perſonenzug zu Tode
gefahren. Es wird angenommen, daß Selbſtmord vorliegt.

Streiks in Ungarn. Arbeiter der BoharSzilagyer Oelinduſtrie
geſellſchaft in Mezö Telegd legten die Arbeit wegen Verweigerung einer
weiteren Lohnerhöhung nieder. Die Ausſtändigen terroriſierten die
Arbeitswilligen, weshalb die Direktion geſtern den Betrieb einſtellte.
Die Behörden haben Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung

etroffen. Jn Banlak (Komitat Torontal) iſt ein Ausſtand untere Schnittern ausgebrochen. Wegen der herrſchenden Erregung iſt

militäriſche Hilfe herheigeholt worden. Dreißig Rädelsführer wurden
verhaftet und zu je 30 Tagen Haft verurteilt.

Die Rettungsſtation Rügenwaldermünde der Deutſchen Geſellſchaft
zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 17. Auguſt wurden von
der unweit des Hafens geſtrandeten holländiſchen Kuff „Fünf Gebroeder“,
Kapitän Kajuiter, mit Eiſenbahnſchwellen von Danzig nach Bandholm
beſtimmt, ſechs Perſonen durch den Raketenapparat der Station ge
rettet.

Mord in Hamburg. Der Lotteriekollekteur Le v y wurde am
Montag in ſeiner Wohnung ermordet aufgefunden es liegt Raub-
mord vor. Nach Anſicht des Arztes muß der Mord bereits vor ſünf
bis ſechs Tagen geſchehen ſein. Die Polizeibehörde ſetzte auf die Er
greifung des Täters eine Belohnung von 500 Mk.

Der wohltätige Papſt. Wie die „Köln. Volksztg.“ aus Rom
meldet, hat der Papſt dem Großalmoſenier Monſignore Conſtantini
100 000 Lire für die Armen Roms überreicht.

Eiſenbahnunglück. Aus Stallupönen, 17. Auguſt, melden
die „Oſtdeutſchen Grenzboten“ Jnfolge vorzeitiger Umlage einer Weiche
entgleiſte geſtern abend auf dem Bahnhof Groß Rominten der um
10 Uhr hier i Goldaper s r Menſchen ſind nicht ver
unglückt, dagegen iſt der Materialſchaden bedeutend. Da die Maſchine
mit den entgleiſten Wagen die Strecke ſperrte und von Goldap keine
Hilfe gebracht werden konnte, mußten die Reiſenden bis zum Eintreffen
eines Erſatzzuges aus Jnſterburg, der erſt in ſpäter Nacht auf der
Unfallſtelle eintraf, in e liegen bleiben. Gegen 2 Uhr
nachts konnten die Paſſagiere die Reiſe fortſetzen. Die Schuld an dem
Unfall trägt ein Hilfsweichenſteller.

Zuſammenſtoß zur See. Aus Stettin, 17. Auguſt, wird
emeldet: Heute in aller Frühe fand auf dem Papenwaſſer einFuſammenſtoß der beiden Perſonendampfer „Sedan“ und „Uecker

münde“ ſtatt, von denen der erſtere auf der Fahrt von Swinemünde
nach Stettin, der letztere auf der Fahrt von Stettin nach Ueckermünde
begriffen war. Der e en wurde durch ein Mißverſtändnis
verurſacht und v große Verwirrung unter den der beiden
Dampfer hervor, hatte Ah nen nennenswerten Schaden zur Folge.

erſonen ſind nicht verun5 z Man Reldet aus Frederikshavn, 17. Auguſt Zwei
deutſche Studenten Zobel und Hasſtenäg, welche am 29. Juli von
Arendal (Norwegen) in einem kleinen Segelboot nach Skagen abſegelten,

ſind dort nicht angekommen. Die Eltern der Studenten ſetzten durch
das deutſche Konſulat Belohnungen für Nachrichten über den Verbleib
ihrer Söhne aus.

Gedenktafel. Am 16. i wurde in dem Grenzdorfe Ronceourt
bei Metz die vom Sächſiſchen Verein von Metz und r geſtiftete
Gedenktafel an dem Hauſe, in dem König Georg von
Sachſen in der Nacht vom 18. zum 19. Auguſt 1870 gewohnt hat,
ſeierlich eingeweiht.

Arbeiter bei den Reichstagswahlen. Die Sträfkammer in
Gleiwitz verhandelte geſtern gegen 14 Arbeiter aus Zabrze wegen Auf
ruhrs bei der letzten Reichstagsſtichwahl. Einer wurde zu achtwöchigem
Gefängnis verurteilt; die übrigen wurden freigeſprochen.

Auch ein Papſtjubiläum. Am 18. Auguſt 1503 ſtarb Papſt
Alexander VI. Borgia, einer der unwürdigſten Päpſte, die es je
gegeben hat und auf den das Sprichwort geprägt iſt: qui mange
du pape, en meurt, weil es nicht ungefährlich war, bei dem
Meiſter der Giftmiſcherei zu ſein. Neuerdings haben die Ultra
montanen freilich dieſem Sprichwort den Stachel zu nehmen und
es zu Gunſten des Papſttums ſelbſt zu wenden geſucht in dem
Sinne, als ob jeder Angriff gegen den Papſt und jede Antaſtung
ſeines Kirchenſtaates für den Angreifer als Gottesgericht den Tod
im Gefolge habe, und gar ſchrecklich wird dann „der Finger Gottes
dem leichtgläubigen Volke gezeigt. Die Geſchichte der Borgias

jener Lucretiag, die nichts weniger als keuſch war, des Cäſar
Borgia, den Ranke als „einen Virtuoſen des Verbrechens be
zeichnet hat, ihres Vaters, des Papſtes hat ſtets für alle Feinde
des Papſttums einen dankbaren und unerſchöpflichen Stoff ab
gegeben. Mag es nun auch der neuen Geſchichtsforſchung wirklich
gelungen ſein, die Familie Borgia von einigen ſchweren Ver
dächtigungen zu reinigen, ſo bleiben doch an derſelben noch Flecken
genug, welche ſelbſt. der ultramontane Geſchichtsſchreiber Paſtor
nicht zu leugnen wagt. Jn ſeiner vornehmen und leidenſchafts
loſen Weiſe hat Leopold von Ranke in ſeinem Werke: „Die
römiſchen Päpſte“ von Alexander VI. folgendes wahrheitsgetreue
Bild entworfen: „Alexander VI., welcher 1492 den päpſtlichen
Stuhl einnahm, hatte all ſeine Lebtage nur die Welt zu genießen,
vergnügt zu leben, ſeine Gelüſte, ſeinen Ehrgeiz zu erfüllen ge
trachtet. Es ſchien ihm der Gipfel der Glückſeligkeit, daß er
endlich die oberſte geiſtliche Würde beſaß. Jn dieſem Gefühle ſchien
er täglich jünger zu werden, ſo alt er auch war. Kein unbequemer
Gedanke dauerte ihm über Nacht. Nur darauf ſann er, was ihw
Nutzen verſchaffen, wie er ſeine Söhne zu Würden und Staaten
bringen könne; nie hat ihn etwas anderes ernſtlich beſchäftigt. S
Alexander ſah ſeinen lebhafteſten Wunſch erfüllt, die Barone des
Landes vernichtet, ſein Haus auf dem Wege, eine große erbliche
Herrſchaft in Jtalien zu gründen. Allein ſchon hatte er ſelbſt zu
fühlen bekommen, was die aufgeregten Leidenſchaften vermögen.
Mit keinem Verwandten noch Günſtling wollte Ceſar Vorgia,
Alexander Borgias Sohn, dieſe Gewalt teilen. Seinen Bruder,
der ihm im Wege ſtand, hatte er ermorden und in die Tiber werfen
laſſen; auf der Treppe des Palaſtes ließ er ſeinen Schwager an
fallen. Den Verwundeten pflegten die Frau und die Schweſter
desſelben; die Schweſter kochte ihm ſeine Speiſen, um ihn vor
Gift ſicherzuſtellen; der Papſt ließ ſein Haus bewachen, um den
Schwiegerſohn vor dem Sohne zu ſchützen. Vorkehrungen, deren
Ceſar ſpottete. Er ſagte: „Was zu Mittag nicht geſchehen, wird
ſich auf den Abend tun laſſen.“ Als der Prinz ſchon wieder in
Beſſerung war, drang er in deſſen Zimmer ein, trieb die Frau
und die Schweſter hinaus, rief ſeinen Henker und ließ den Un
glücklichen erwürgen. Er tkötete den Liebling Alexanders, Peroto
indem ſich dieſer an den Papſt anſchmiegte, unter dem pontifikalen
Mantel: Das Blut ſprang dem Papſt ins Geſicht. Jedermann
hielt ſich ſtill: es war niemand, der ſich nicht gefürchtet hätte, auch
an ihn komme die Reibe. Wen die Gewalt nicht erreichen konnte.
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der wurde vergiftet. Es gab nur eine Stelle auf Erden, wo ſo
etwas möglich war. Nur da war es das, wo man zugleich die
Fülle der weltlichen Gewalt hatte und das oberſte geiſtliche Gericht
beherrſchte. Da brauchte in der Tat nicht erſt Luther zu kommen,
um in dieſem Treiben den geraden Gegenſatz alles Chriſtentums
darzulegen. Gleich damals klagte man, der Papſt bahne dem
Antichriſt den Weg, er ſorge für die Erfüllung des ſataniſchen,
nicht des himmliſchen Reiches. Den Verlauf der Geſchichte
Alexanders wollen wir nicht ins einzelne begleiten. Er beabſichtigte
einſt, wie es nur allzugut bezeugt iſt, einen derreichſten Kardinäle mit Gift aus dem Wege zu ſchaffen. Aber
dieſer wußte durch Geſchenk, Verſprechung und Bitten den päpſt
lichen Küchenmeiſter zu erweichen. Der Konfekt, den man für
den Kardinal bereitet, ward dem Papſte vorgeſetzt; er ſelber
ſtarb (am 18. Auguſt 1503) an dem Gifte, mit dem
er einen anderen hatte umbringen wollen.
Die Lüſte Alexanders VI. muß man ewig verabſcheuen.“

Plünderung von Poſtpaketen in Spanien. Auf den ſpaniſchen
Eiſenbahnen werden ſchon ſeit langer Zeit viele aus Deutſchland ab
gehende Poſtpakete während des Transports beraubt. Es handelt ſich
meiſtens um hochwertige Waren, namentlich Seidenwaren. Die Pakete
kamen gewöhnlich ohne ſichtbares äußeres Zeichen einer Plünderung
an; das fehlende Gewicht war durch wertloſe Beilagen wie
Pappe oder Papier, erſetzt worden. Der Empfänger kann
ſich nun zwar wenn er die Beraubun rechtzeitigmerkt, eine a der betreffenden Eiſenbahnbehorde
ausſtellen laſſen, auf Grund deren er die deutſche Poſtverwaltung ſür
den erlittenen Schaden haftbar machen kann, da auf Grund der Ueber
einkunft betreffend den Austauſch von Poſtpaketen vom 15. Juni 1897
diejenige Poſtverwaltung, in deren Gebiet die Verſandſtation belegen iſt,
erſatzpflichtig iſt. Die deutſche Poſt zieht dann ihrerſeits wieder die ſpaniſchen
Behörden zum Erſatz heran. Nach dem Schlußprotokoll zu der erwähnten
Uebereinkunft iſt jedoch der Meiſtbetrag der Entſchädigung im Fall der
Beraubung oder Beſchädigung eines Pakets im Verkehr mit Spanien
auf 15 Frank feſtgeſetzt worden. Da die Sendungen vielfach einen
bedeutend höheren Wert haben, iſt der Verluſt für die deutſche Firma faſt
ſtets erheblich größer. Jn den meiſten Fällen iſt, wie ſchon erwähnt,
dem Paket auch garnicht anzuſehen, daß eine Veraubung ſtattgefunden
hat, und dadurch der Nachweis des erlittenen Schadens für die
Empfänger ſehr erſchwert. Die Beraubungen finden, der „Frkf. Ztg.“
zufolge, regelmäßig in Südſpanien ſtatt, und zwar im Bereich der
Compania de los Ferro-Oarriles de Madrid à Zaragoza y à Alicante
und der Ferro-Oarriles Andaluces. Die Handelskammer in Köln hat
jetzt das deutſche Generalkonſulat in Barcelona erſucht, geeignete
Schritte zur Abſtellung der Uebelſtände zu unternehmen.

Wie vornehme engliſche Damen ein „Nadelgeld“ verdienen,
darüber macht ein Londoner Journal recht überraſchende Mitteilungen.
Jn der letzten Zeit ſind einige Tatſachen bekannt geworden, die auf den
Handel mit Automobilen unter Leuten von guter Stellung ein eigen
artiges Licht werfen. Mehr als eine Dame der engliſchen Geſellſchaft
vermehrt auf dieſe Weiſe ihr Einkommen ganz beträchtlich.
Während des letzten Jahres hat eine ſehr bekannte vornehme
Dame allein zwanzig Automobils verkauft, und da die Proviſion
15 bis 20 Proz. beträgt und der Preis eines Motors zwiſchen 10 000
und 20 000 Mk. ſchwankt, iſt eine ſolche Agentur natürlich ſehr vorteil
haft für die Dame, die ihren reichen Freunden ein beſonderes Fabrikat
anpreiſt. Um ſeiner vornehmen Agentin zu helfen, ſtellt der Fabrikant
ein oder zwei Motore zu ihrer Verfügung, und zwar gewöhnlich in
ihrem Landhaus dann ſchickt er erfahrene Chauffeure in ſmarten
Uniformen hin und hält die Wagen ſehr gut im Stand denn er weiß,
daß gutgehende Wagen eventuelle Käufer am meiſten beeinfluſſen
Die Dame hat es mit ihrem Anteil an der Geſchäfteführung ganz
leicht. Sie ladet gegen das Ende der Woche mehrere Herren und
Damen, die nicht Automobil fahren, zu ſich aufs Land ein. Ein
ſmartes Automobil erwartet ſie an der Bahn und bringt ſie in
wenigen Minuten den mehrere Meilen langen Weg ins Haus;
dieſe kurze Fahrt genügt, um Vorurteile zu überwinden und das
Jntereſſe an dem bis jetzt noch immer etwas ver-
dächtigen Beförderungsmittel zu wecken. Die ſchöne Wirtin iſt
entzückt, daß die Fahrt ihnen ſoviel bereitet hat als ſie
aher hört, daß ſie noch nie Automobil gefahren ſind, äußert ſie
ihr Erſtaunen und verſpricht eine lange Automobilfahrt für den
nächſten Tag. Der Chauffeur verſichert ſich vorher, daß ſein Gefährt
vollkommen tadellos läuft, denn keinesfalls darf ein Unfall vorkommen
und nachdem am nächſten Morgen das Frühſtück eingenommen
iſt, wozu man ſich bequem Zeit läßt, wird eine hübſche kleine Fahrt
nach der Meeresküſte hin und zurück, etwa 100 Meilen, vor dem
Diner gemacht. Die Gäſte ſind nun ein für alle Mal bekehrt. Sie
beſtellen ebenſolche Gefährte und erwähnen den Namen ihrer Wirtin,
um beſonders gut bedient zu werden. Der Auftrag wird ausgeführt,
und die Dame erhält einen Scheck als Proviſion.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 17. Aug. (Radfahrerfeſt.) Der Gau 18,

Bezirk Halle des D. R.-B., hielt geſtern hier ſeinen Bezirkstag
verbunden mit Bannerweihe des hieſigen Radfahrerklubs „Germania“
ab. Nach der Bezirksverſammlung, Frühſchoppenkonzert und gemeinſamer
Mittagstafel erfolgte die Bannerweihe. Die Weiherede hielt Diakonus
Dellwig, während Rendant Weiſer-Halle das Kaiſerhoch ausbrachte.
An dem Preiskorſofahren durch die Hauptſtraßen der Stadt
beteiligten ſich 13 Vereine mit 11 Bannern. Am Abend fand
Reigenfahren und Kunſtfahren des Kunſtfahrers Belger Zerbſt ſtatt.
Die ſich hieran ſchließende Preisverteilung brachte bei der Korſofahrt
dem R.K. „Germania“- Halle den 1. und dem R.-K.
„Adler“- Halle den 3. Preis. Beim Reigenfahren errang der R.K.
„Normannia“- Halle den 1. und Wanderpreis des Bezirks Halle.
Ein gemütlicher Ball beſchloß das Feſt.

R. Wolmirſtedt, 18. Aug. (Auszeichnun g.) Dem Land
rat a. D., Majoratsbeſitzer Edo Grafen von der Schulenburg
Angern auf Angern im Kreiſe Wolmirſtedt iſt der Rote Adler-
orden r Klaſſe mit dem Stern und Eichenlaub verliehen worden.

Halberſtadt, 17. Auguſt. (Zur Exploſion in Jlſen-
burg.) Das bei der geſtern in Jlſenburg ſtattgefundenen Exploſion
ſchwer verletzte Mädchen iſt heute morgen ſeinen Verletzungen
erlegen. Einem Schuhmacher wurden bei dem Unfall die Rippen
eingedrückt, dieſelben drangen in die Lunge und führten den Tod
herbei. Einem anderen jungen Mädchen müßte eine Hand am
putiert werden. Vertreter der Staatsanwaltſchaft treffen heute an
der Unfallſtelle ein, um den Tatbeſtand auf zunehmen. Wie es heißt,
ſind die notwendigen Abſperrungsmaßregeln nicht getroffen worden.

Leipzig, 17. Auguſt. (Einbruchsdiebſtahl.) Ein
bedeutender Einbruchsdiebſtahl iſt in der Zeit vom Sonnabend abend
bis Sonntag früh in einem hieſigen Goldwarengeſchäft in der Schul

raße verübt worden. Geſtohlen wurden BrillantSchmuckſachen, als
hrringe, Broſchen, Fingerringe und goldene Uhrketten im Geſamt

werte von etwa 8000 bis 10 000 Mk.
W. Zwickau, 17. Aug. (Zu dem ſchweren Eiſenbahn

un glüch) bei Rothenkirchen wird weiter gemeldet, daß die Zahl der
Toten 5 und die der Schwer verletzten 36 beträgt 34 Per
ſonen wurden leichter verletzt. Von den Toten wurden bisher
rekognosziert: Bergarbeiter Hoernig (“6 Jahre), Bergarbeiter Ernſt Wenzel

(33 Jahre), Bergarbeiterfrau Pampel Jahre), ſämtlich aus Planitz
bei Zwickau. Die Namen der Schwerverletzten ſind, ſoweit bisher feſt
geſtellt Ernſt Schiek, Bäckermeiſter Gott und Frau, Friedrich Hetzold,
Steiger Paul Berger und Braut, Bäckermeiſter Müller und Frau,
Hermann Neibert und Frau, ebenfalls ſämtlich aus Planitz.
Das Unglück ereignete ſich an einer Kurve hinter der
Station Rothenkirchen auf freier Strecke. Die Lokomotive
Kürzte den zwei Meter hohen Damm hinab und blieb
auf einem Haferfelde liegen. Der Zug bildet einen großen
Trämmerhaufen. Die Verunglückten ſind ſämtlich Mitglieder eines
Geſangverein s, welcher, etwa 70 Mann ſtark, von einem A u 8

fluge nach dem Kuhberge heimkehrte. Nachdem ſich der Zug etwa
5 Minuten in Bewegung befand, erfolgte die Kataſtrophe. Aus den
Trümmern des entgleiſten Zuges vernahm man alsbald Stöhnen und
laute Hilferufe. Jnfolge der herrſchenden Dunkelheit gingen die
Rettüngsarbeiten nur ſehr langſam vorwärts.

W. Braunſchweig, 17. Auguſt. (Zu den Typhus-Er-
krankungen.) Wie amtlich mitgeteilt wird, ſind bis jetzt von 496
Kindern welche die Waldſpiele, beſucht hatten, 201 erkrankt.
Ferner kamen 28 Typhuserkrankungen von Erwachſenen
a Anmeldung. Geſtorben ſind bis jetzt zwei Kinder und ein

rwachſener. Da in den letzten acht Tagen nur noch ſehr wenig neue
Fälle angemeldet worden ſind, iſt anzunehmen, daß die Epidemie im
Erlöſchen begriffen iſt. Nach amtlicher Unterſuchung iſt mit
aller Wahrſcheinlichkeit der Urſprung der Seuche auf eine in der zweiten

Juliwoche vorgekommene Milchinfektion zurückzuführen.

Letzte Telegramme.
Potsdam, 18. Aug. Der Kronprinz iſt heute abend

1016 Uhr nach Wilhelmshöhe abgereiſt.
Berlin, 18. Aug. Der Landſchaftsmaler Profeſſor Gude

iſt geſtorben.
Koburg, 18. Aug. Jn Neuſtadt fuhr der Privatier

Gams mit ſeinem Automobil in die Volksmenge auf dem
Schützenplatz. Eine Frau wurde lebensgefährlich, eine andere
und zwei Kinder leichter verletzt. Der Fahrer konnte ſich nur
mit Mühe vor der Menge in Sicherheit bringen.

Belgrad, 18. Aug. Anläßlich der Aufſtellung eines
Kandidaten für die Skupſchting fand in Kruſchevatz ein Zu
ſammenſtoß der gemäßigten mit den unabhängigen Radikalen
ſtatt, wobei 15 Perſonen verwundet wurden.

Sofia, 18. Aug. Morgen werden die Reſerven der,
Diviſionen Philippopel und Sliven zu angeblich dreiwöchent-
lichen Uebungen einberufen.

Helſingfors, 18. Aug. Als am Sonntag ein kleiner Dampfer
mit einem Schiffe im Schlepptau Kirchenbeſucher nach einigen
Dörfern am Thkajaervis-See überfahren wollte, brach das oberſte
Deck des Schleppdampfers unter der Laſt der darauf weilenden
zahlreichen Menſchen zuſammen. Dieſe ſtürzten in den See oder
auf die unten befindlichen Perſonen, wobei 30—-40 ums Leben
kamen und viele andere ſchwere Verletzungen erlitten.

Waſhington, 17. Aug. Der amerikaniſche Geſandte in
Peking hat vom Prinzen Tſching die ſchriftliche Zuſage er-
halten, daß er den Handelsvertrag mit Amerika, der eine
Klauſel betreffend die am 8. Oktober erfolgende Oeffnung von
Mukden und Tatungtao enthält, unterzeichnen werde.

Oyſterbay, 18. Aug. Präſident Rooſevelt nahm heute
eine Beſichtigung der Flotte vor, in Parade ſtanden 21
Kriegsſchiffe.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 19. Auguſt Kühler, windig, Regen, teils heiter.
Donnerstag, 20. Auguſt: Wolkig mit Sonnenuſchein, ziemlich

kühl, Regenfälle, ſtarker Wind.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wucht

Saale.
Halle 17. Auguſt 1,68 18. Auguſt 1,70 (0,02
Trotha 1,30 4 1,30Alsleben 16. Auguſt 1,00 17. Auguſt 1,00
Bernburg 0,70 0,70Calbe, Obp. 77 s v 1,50 0,02
do. Unip. r 0,10 g o 16 0,06Unſtrut.

Straußfurt 16. Auguſt 1,10 17. Auguſt 1,15) 0,05
Moldau.

Budweis 15. Auguſt 0,0216. Auguſt 0,05 0,03

Prag 0,13 o,15 0,02Havel.
Brandenburg 16. Auguſt 17. Auguſt
Oberpegel 1,89( 1,90 0,01Unterpegel 0,59) 0,60 (0,0Rathenow

Oberpegel 1,29 1,28 0,01Unterpegel 0,13 0,14 0,01Havelberg 1,05 1,02 0,03Elbe.
Pardubitz 15. Auguſt 0,10 16. Auguſt 0,08 0,02
Brandeis 0,00 0,03 0,03Melnik 0,38 0,42 0,04Leitmeritz 16. Auguſt 0,39 17. Auguſt 0,40 0,01

Außig 0,17 0,19 0,02Dresden 1,49 1,52 0,03)Torgau 0,36 0,34 0,02Wittenberg 4 1,10 1,08 0,02Roßlau s 48 0,46 0,02Aken 0,74 0,68 0,06Barby 4 0,67 0,62 0,05Magdeburg 0,82 0,78 0,04Tangermünde 1,32 1,23 0,09Wittenberge 1,02 0,94 0,08Lenzen 1,12 1,08 0,04Dömitz 0,53 0,44 0,00Darchau 0,38 0,34 0,04Lauenburg 0,60 0,58 0,02
Waſſerwarme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 17. Aug. 104 R.

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 17. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen neuer
märkiſcher 131,00 bis 131,50 ab Bahn, September 133,50
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 127,00 133,00 ſchwere 134,00
bis 144,00 ſchwere klamme mit Geruch 130,00--135,00
ruſſ. 122,00 124,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. feiner 156,00 166,00 mittel 143,00 155,00
gering 133,00 142,00 ruſſ. 128,00 135,00 Mais, amerik,
mixed 123,00 125,00 abfallende Qualitäten 114,00 116,00
runder 119,00 122,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 146,00 149,00 feine 150,00 166,90 Weizenmehl 00
20,00 22,25 Roggenmehl 0 und 1 17,00--19,10 Weizen-
kleie 8,90 9,40 oggenkleie 9,30--9,70 Mittagsbörſe
Weizen September 164,50 164,25 Oktober 165,50 165,75
Dezember 166,50 166,75 Ftoggen märk. 132,00 133,00 ab
Bahn, September 133,75 134,50 Oktober 1359 136,50
Dezember 136,75—137,75 Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., dof. und ſchleſ. fein 154,00 164,00 mittel 141,00 bis
123,00 gering 131,00 140,00 ruſſ. 128,00 135,00
September 129,00 Dezember 130,25 G. Mais, amerik. mixed
122,00 124.50 abfallende Qualitäten 114,00 116,00 runder

119,00--121,00 September 119,00 Dezember 118,25
Weizenmehl 00 20,00--22,25 Roggenmehl 0 u. 1 17,00 19,10
Mark. Rüböl Oktober 46,60-46,70—-46,50 November
46,60 Br., Dezember 46,80 46,60 Mai 47,70 47,40
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen September 164,75
Oktober 165,75 Dezember 166,75 Roggen September 134,50
Mark, Oktober 136,50 Ac, Dezember 137,50 A. Hafer September
129,00 Oktober 129,00 Dezember 130,25 Mais September
119,00 Oktober 118,50 Dezember 118,25 Mehl September
17,30 Oktober 17,40 Dezember 17,55 Rübbl loko 47,00
Mark, Auguſt 46,70 Oktober 46,60
Dezember 46,70

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt

Notierungsſtelle.
17. Auguſt 1903.

November 46,70

Weizen Roggen Gerſte rUckermark 154 1650 130 133 130 137 134 150
Mittelmark, Priegnitz 150 160 124--135 125--145 132 156
Neumark 160 170 120--127 120 134 130 148
Lauſitz 159 164 123 126 130 135 130 150
Magdeburg 145-- 155 129--135 137--168 120 144
Altmark 154162 125--138 130--145 140--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 158 125--142 129- 165 120 148

do. weſtlich der Mulde 140--158 130--140 120--173 130 155
Erfurt 150 160 135 145 140--175 130 136Stettin (Bezirk) 166 126--130 133 126-- 180
Stettin (Platz) 166 129--130 J 2Anklam (Platz) 160 126 136Danzig 170 128 128--132 128--130Thorn 145 150 120--125 122--124 130 135
Elbing S S S 124--140Tilſit 151x- 160 134--145 131- 140 113x- 122&
Jnſterburg 160 135 139 132Breslau 154 166 120--130 122--138 118--132
Brieg 150--156 119--125 120--132 118--124
Striegau 156 166 124--130 125-- 140 127 135
Goldberg 164 166 127 130 v 128 130Poſen 159 168 117--125 120--130 124 134
Bromberg 163 120 125 S SKrotoſchin 154 158. 122124 120--125 124 126
Kiel 150--152 125--130 137-- 140 135 1409
Neumünſter m 155-- 172 120--145 140--155
Hannover Süd 153 156 136 142 135--180 134 156
Münſterland 166 S 127 dWeſtf. Jnduſtriebezirke 162--170 138 146 128--136 136 144

Sauerland 145 S S SPaderbornerland 160 137--145 117 150Frankfurt a. M. 165- 1671 135 136 v 142 150
Kaſſel 158 160 132-1371 120--145 125 140

tadt 55 g. p. J. g. p. J. g. P. g. P-Berlin s 132 W 3Königsberg i. Pr. 129 S SBreslau 167 130 138 132Poſen 168 125 130 131Hannover 156 140 7 150Neuß S 132 s 131Mannheim 171 143 7 134Hamburg 166 140e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 17. Aug., am 1d. Au

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 89 Cts. AI79,75. 179,
Thieago Sept. 83x Cts. „180,50 179,50

Jn Liverpool frei Sept. 6 ſh. 7 d. 183,00 181,75
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 167,75 168,25

Riga r loko 94 Kop. 172,00 170,75Jn Paris
Von Amſterdam nach Köln fl.Newyvork nach Berlin Roggen loko 59 Cts.

Odeſſa loko 66 Kop.Riga loko 75 Kop
4

Auguſt 229 fes. „178,75 178,75

T e e e a139,25 139,25
„141,00 141,00

4 146,50 146,50Amſterdam nach Köln hl fl.
Newyork nach Berlin Mais Septbr. 59 Cts. 120,25 121,00

Magdeburg, 17. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,80 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 17. Auguſt. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter is 16 Lieferung prompt 8,85
ſchwefelſaures Ammoniak 204 5, aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 X ammoniak. Superphosphat 9 4- 9 7,70
Superphosphat 15--19 5 a 16 Baumwollſaatmehl 58-62 9
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,00 Texasmehl
6,85 Erdnußkuchenmehl 53--56 9 6,65 SeſamkuchenMehl
50——52 9 à 6,35 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5 5,55 ReisFuttermehl 24—-28
4,75 Rapskuchen 40-42 4,85 Mohnkuchen 43--45 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 17. Auguſt.

2 e

Preiſe für 50 Kllogr. a. Lebend, h. Schlachtgewicht.

Aufgetriebe 4 Qual. U. Qual III. Qugl,

waren Oerd und. a. d. tauſt veriauſ
54 Rinder, 2 S h s S edavon 12 Ochſen, 36 33 30 S 12 22 Färſen, 31 a 29 2 724 Kilhe, 33 S 28 2 26 2 2416 Bullen, 34 31 28 16 76 Kalden, S 42 2 37 u 6 712 hammel, Schafe, 84 2 30 27 12 2davon Lämwer, 7 S c SSchweine, davon 2 2 2 s S224 Landſchweine, 2 49 S 68 2 56 188 36

Ungariſche. 2 S S
Zuſammen 296 Schlachttiere

und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 17. Auguſt. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 166 168. Hard Winter Nr. 2 Aug. -Abladung 136. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25, Auguſt-Abladung 105--109,
holſtein. und mecklenburgiſcher 135--145. Mais ruhig, Amerik. mired
AuguſtAbl. 102--103. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 17. Auguſt. Weizen ruhig, per Oktober 7,35 Gd., 7,36 Br.,
per April 7,62 Gd., 7,63 Br. Roggen per Oktober 6,17 Gd., 6,18 Br.,
per April 5,40 Gd., 5,41 Br. Hafer per Oktober 5,38 Gd., 5,39 Br.,
per April 5,61 Gd., 5,62 Br. Mais per September 6,15 Gd., 6,16 Br.,
per Deenber 6,15 Gd., 6,16 Br., neue Ernte Mai 5,06 Gd.,
6,07 Br.r Paris, 17. Auguſt. Heute und morgen kein Produktenmarkt.

Amſterdam, 17. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per
November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

nteepet 17. r Weizen
behauptet, Gerſte behauptet.vaſe, London, 17. e uſt. An der Küſte Weizenladung angeboten.

New-York, 17. Auguſt. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 88 per Auguſt per September 87 per Dezember 87
per Mai 88! g. ais per September 589,, per Dezember 58 per
Mai Mehl 375. Getreidefracht 1

Chicago, 15. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 82

Waren

ſteigend, Roggen ſteigend,

per Dezember C2 Mais per September 52.



Raps.
Hamburg, 17. Auguſt. Rapsſaat. Holſtein., mecklenbdurger uno

niederelber 185 195 Mk.
cker.Hamburg, 17. Auguſt. Eclußrertcht. Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord.
burg per Auguſt 16,90, per September 17,00, per Oktober 18,05, per
Dezember 17,95, per März 18,30, per Mai 18,50.

London, 17. 969
6 d. nominell, Rüben vtzucer el

Behauptet.

8 ſh. 5 d. Wert.

Hamburg, 17. m nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average antos. September 25 G., Dezember 264
G., März 26 G., Mai 271 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 17. a JavaKaffee good ordinary 26.
Havre, 17. Auguſt. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß kaum ſtetig, 10 Punkte niedriger. Jn Rio und Santos Feiertag.
Havre, 17. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos

Auguſt 31,25, September 31,25,
32,75. Tendenz: Behauptet.

Petroleum.
260 n ew burg 17. Auguſt. Petroleum ruhig, Standard white loko

„50 Br.
Antwerpen, 17. Auguſt. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per Auguſt 21 Br., do. per September 211/, Br, do. per
Oktober 21 Br. Tendenz: Behauptet.

New-York, 17. Auguſt. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 855, do. (in Refined Caſes)
565, do. Credit Balances at Oil City 156.

Spiritus.
Nordhauſen, 17. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

r Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106 107 Ltr.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 17. Auguſt, Spiritus ſtill, Auguſt 15 Br., 15 G.,
AuguſtSeptember 151 Br., 15 G., SeptemberOktober 15 Br., 15
G., Oktober- November 15 Br., 15 G.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 17. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 kg.

Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 ſh.

Dezember 31,75, März 82,25, Mai

Deltaaken. Oele. Fettwaren.

See n hhi h ber17. Auguſt. öl ru „00.Amſterdam, 17. ung Leinöl ſtramm, loco 22, Sept.Dez. 21

Januar Mai 20
Hamburg, 15. Auguſt. S 137 Steam 39 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 40 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 40 Mk., do. do. Choice
Marken 394—39 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

RewYork, 17. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
8,00, do. Rohe und Brothers 8,00.

Paris, 17. Auguſt. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Auguſt 49,75,
September 49,75, Sept. Dez. 50,75, Jan.April 51,75.

Kartoffelmehl
Verlin, 17. Auguſt. Kartoffelſtärke 19,00 Mk., Kartoffelmehl

Hamburg, 15. Auguſt. Kartoffelſtärke 18--18 Mk., Lieferung
Sept. Oktober 18--181 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18 Mk.,
Lieferung Sept. Oktober 18 19 Mk., SuperiorStärke 182 19 Mk.,
SuperiorMehl 19 198 Mk. per 100 Kilogramm.

eedebnrz 17. Auguſt. Eßkartoffeln, neue 6,00 Mk. für

Magdeburg, in iſch im Großhandel 1,03 bis
ag 7. Au indfleiſch im1,10 Mk., von der Keule 60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.

Schweinefleiſch 1,30—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20— 1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3.40-4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 15. Auguſt. Die heutigen r r ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große mittel 110--130 Pf
kleine 50——90 Pfg., Seezungen, große 190-200 Pfg., kleine 120 bis
125 Pfg., däniſche 180— 190 Pfg., Kleiße, große 50—80 Pfg., kleine
25--40 Pfg., Rotzungen 50——55 Pfg., Schollen, große 60--70 Pfg.,
mittel 50——65 Pſg., kleine 15—-34 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 28-35 Pfg., mittel 18--22 Pfg., kleine 8-12
Pfg., Cabliau, große 18 25 M kleine 10—12 Pfg., Seehechte 22--25
Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 10-12 Pfg., Knurrhähne 6 bis
s Pfg., Vorſch Pfg., Rochen 7—9 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 135——-145 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--140 Pfg., Zander 90 120 Pfg., Flußhechte 95-100 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 35—45 Pfg., Brachſen 25——30 Pfg., Hummern,
lebende 230250 Pfg.

Grocery 40 Mk., div.

Stroh. Hen.
M 17. Auguſt. Richtſtroh 4,00-—4,50 Mk., Krumm-ſtroh 3,00——3,50 See de ehe für 100 kg. t

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 17. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 65 Pfg.

r e LaPlataZug Type B. Auguſt5,22 5,22 r ig.Havre, 15. Auguſt. 31 Uhr. Volte Auguſt 160,00, März

164,50. e Ruhig.Liverpool, 17. Auguſt. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
s 5000 Vallen, davon ſür Spekulation und Export 500 Ballen

denz: Willig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig.

Per Auguſt 6,46, Per Dez.Jan. 5,28,
„AuguſtSept. 6,38, Jan.Febr. 5,27,

r 5,27,Okt. Nov. 5,43, März-April 5,26.
Nov.Dez. 5,32,

Metalle.
Amſterdam, 17. t. Bancazinn uptet, loco 76.17. Ala Sie 25 L ili-Kupfer 59

per 3 Monate 58 Lſtrl. Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 116 Lſtrl.

r Ehlnhbericht) Roheiſen. Mixed
uſt.numbers warrants 51 ab. 6 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 8 d.

Düngemittel

Hamburg, 15. Auguſt. (Chile-Salpeter.)
Lager 8,62x.

Rio de Janeiro, 15. Auguſt. Wechſel auf London 12

Loco ab

Derantwortlich: Fär Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
ür Provinz und Allgemeine J. V.: Erich Beuthnerz für Lokales: Erich Benthunerz
für den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlüch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinung in Halle a S.“ zu adreſſieren.

eerrrſrſrfhfhfh]ò])ooo------ eDie Merſeburger Filiale dehee de te ean Beene

Friedmann e Weinstock, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

j 4 z j je-kti Dividende 1901 voCoursnotierungen Preuß. gleinb.-D. i 1804 3rſe 006 Ciſ eubah u-Stamm-PrioritätsAktien. JnduſtrieAktien. Nienburger Raſchinenfabrik o 75,

m ente aee: n e eder Berliner Börſe vom 17. Auguſt. do. do. 16010 3 185306 c s Zu 120 256 195 Oppeiner Vortiand einen z g.
(ErgänzungsCourſe.) do. do. sie 165 u Ar Himedes 2 162604 v fSiettiner Straßenbahn etgänzung rſe. Dort nundGronau G IIr Himedes. 4 99n 5 1013535 t 3 100 00 Bagar 10 160 837,006. Soaffer Walder 7 2828o. v. o 7 m e III CDeutſche Fonds und Staatspapiere. 3 7 33 Oſorentiſche Sudbadn 5 z h. z i y 18

v. n o 4 1 Stral elkar D23 Siaatzauh hen z 88 398 F. Sonne 4 104 u EiſenbahnStamm- Aktien s gi e. 7 e e e ig7g0
ad. Präm. Anleihe 1867. 145 90 b d n r ereborf. 27Baleriſche m. Anleihe 4 e e o. v. 1387 e 91 3 00 G Berliner Bockbrar 9 8 152,00 6 Weſtf. Stahlwerke e 6 tz e 2 99,60 B gr. r in. x z 100 306 Z2 Dividende 1901 1002 veeti e r 5 8, z 382 Bue: o e 7 n

weecl]ee n en u t. deee. Sie 8/. 183838 a Deireie c Sachen hie u 10 es
a 20 Thlr. A. B. ieeeh 7 Uunſchweiger Jute.nete h 23 Rdein. Sop.ßfd. 4., 155 Zutin auses 53325 ſrana ne te VBirag en. u 4
do. do 1869 n 163 106 do. do. h 3 97,66 6 rankfurt Güterbahn. e 224 77277 Sreslauer elekt d 6 4 110 5Breiburger 15 Fres.„Looſe 290 Rth. Weſtf. Bod. unk. 3 49069 u i wtkenbuws. 4 3'/2 111.696 Cementbaugeſ. verlin 12 diskont

h J n e e i alen e eer de de un u. 96 998 s u e n. ſ. 15 S ten a ue i e e eceeeeeeee. Be e eB. 7777 re z. 100256 Schleſ. Sod.Cred. B. 4 (101 606 v RasDedendatg 26 606 Die de ut. pinnere b 42330 m. S PliteS v--: z 4 Keichenderg hardiidiß m 4i e Sromaumdorfer Spiga.:: Aerveglse ans dienchener Stadt Anieihel 4 155.254 7 de z z ſelder Jardenfabrit. 20 22 NewYork 6.Oldend. 40 Th a z b o. do. unk. b. 1903 4. 102,1606 Freund NMaſch. konv. 7 99 56Pofen. Lanſh. 10 o. do. do. xz. à 100. 95 G n iſter Roß W. 6 g 1418330n G e BanlAktien. ne 4 r Unrehunnge.Sourſedo. III 1 oig e r. hollado. 1 e es e 3 995 3 9 5 B S 4,20 Rk. 1 Gold Rudel k.Weſtféäl. Prov.Fnl, II. 3 32 S Weſtpr.. D e a Dividende 190 1902 Garde n e egedter z 3327822 r 0,80 Mk. 1 Lſtr. 5 20,40 Me.
do. do. i merſche. 026 Bautkder Berliner Kaſſenw. G 4 ko ie /2 z bz. G 2 7 150 056 ſi 6 4 s 135,80 6 Har rt St. Pr. konv. 838do. 042608 e Bank für Sprit und Prod. i 125.00 do. Vrückendau konv. 7 e a 167-50 Gold Silber und Papiergeld.meter mieten f. z et Sang v St ufer gebe 8 u t 8329 Tours in Rart.III er 2*Schleſiſche 3'/ 100,166 Seaunſhweig annoser.. 7rfe 14222 r e 8 220 e Z 273Außländiſch e de h Freit Seſe I. 31.53 Keyling Th. Eiſengief. 3 4 129.59 Dollars e er St. ee n Söln W. Conm. Le 93,8 3 KurfürſtendammGeſellſch. 7 7 331.9098 er St.el e BeeBarletta 100 LWire 19,006 v do S u 1 3 i Breuer. IIIIIIIIIIIIIII2 3. (Becl.) t F Nord 143.39B che Bank o ſtr.t lfenſehr dbrittts dienen e rn ne ev ot vant IIIen h e 9200 Zineſuß z Vearenrguaeees de Sitdereons. äberiite nie ddo. d. 5 e hre Anatoliſche. eeee rer e 5 103,40 3 ambdurger Hyp. Bank 169,509 Ruſſiſche Banknoten III per 1 Rb.,

do. r. 56 e 5 4825522 r r 4., 99958 ne 13337III e e er on t.e See St Sai:: a 33508 Declendurger Hoperheten. I eſaſr 86 z n e m Gold Odi.. i Nee ver 4 1 Leipziger Börſe vom 17. Auguſt.
St e We z C. 04 N ddei ſche G de C i 8 02,40c iöoer Bu 4 J DuxpBodenbacher II. 5 Oloenerg Spar a. geihdant 9 9 Deutſche Fonds Bank nud KreditAktien.

do, 1804ger Joo e. 154.90 b B do. III. s Preuß. Jinmob. M. v. St. 7 83,92 4 Dividende 1900 1091Ruffiſche Prämie. i a do. Silber-Obl.! 4 do. Jelhhaus konv. 6 6 111,25 8 g 9 s 172.506*Anl. 1804 5 444,006; G do. GoldObl. M reußtſe jandbr.-8aut. 7 35 Zinsefuß AUg. D. Kr.A. Lpz- Fle Dur Rrager SoldObl.. 5 et an n a. S d Rent. Knl.. (3 Wege ledo. Nee von D7 Karl Ludwig 1890. 4 1100,506 Wiener Jankoerein. S 7 do. do. er ee r enz geh g T r J 103.106 Wiener Untondsank 6 6 2 do. do. 3 1833 3333 e Hopoth. van z 282lo 50. gar. J 10 96,25bz. G Jtal. Eiſenb.-Obl. St. a z 2,4 7 556 do. do. e 3 Sächſ. eh be nete e n2 2 e J 2 o. e e p 7 7chen. 4 G en gut Migationen induſtrieler Geſelſchiften. a. In).-Alfien, vr. 1. StannFrior.
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Deutſch. Gr.Kr.-Präm. Je 121 e MoskauKurst.. Gr. Zerliner Straßnb. a 23.70 Tel. G Lermania (Schw. Sohn) 7 5 uvor itit. J niss auf et Kiew Vor hie d. iöös 4 32333 e r z do. e dreneeärlehe Je do z 134330 v. u. 82.,80 2
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Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel. Halle a. S. Mit 1 Beilage
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